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Ihre Meinung zu dem vorliegenden Elternmagazin:

Das Zeitbild Eltern „Deutsch lernen – Deutschland kennen lernen“ eignet sich als Motivation für die Eltern, 
an Elternintegrationskursen teilzunehmen:	  	 sehr gut		    gut		  weniger gut

Begründung:

Wie werden Sie die Magazine an die Eltern weitergeben? 	 Wir danken Ihnen für Ihre Beurteilung
(Mehrfachnennung möglich)	 und weitere Anregungen:

 	 bei Elternabenden

 	 bei Elternsprechstunden 

 	 an die Schüler zur Weitergabe an die Eltern

	 gar nicht

 	 sonstiges:
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Eltern aus Zuwandererfamilien 
besser erreichen 

Zahlreiche Schulleistungsstudien betonen die herausragende Rolle der Eltern für den 
schulischen und beruflichen Erfolg ihrer Kinder. Um ihren Söhnen und Töchtern einen 
optimalen Start ins Leben ermöglichen zu können, ist es wichtig, dass Eltern die deut-
sche Sprache beherrschen. In den Elternintegrationskursen des Bundesamtes für Mi-
gration und Flüchtlinge (BAMF) haben Mütter und Väter die Chance, gemeinsam mit 
anderen Eltern so gut Deutsch zu lernen, dass sie sich in allen wichtigen Bereichen 
selbstständig und ohne Hilfe Dritter verständigen können. Sie erfahren außerdem, wie 
das deutsche Bildungssystem funktioniert und erhalten wichtige Informationen, die für 
das alltägliche Leben ihrer Familie in Deutschland wichtig sind.

In Deutschland hat heute bereits jede vierte Familie einen Migrationshintergrund. Man-
gelnde Kenntnisse der deutschen Sprache sind häufig nicht nur bei Kindern, sondern 
auch bei deren Eltern ein Problem. Eine aktuelle Befragung des Deutschen Jugend-
instituts zeigt: In jeder fünften bis siebten Zuwandererfamilie wird kein Deutsch ge-
sprochen. Die schulische Unterstützung durch die Eltern ist in diesen Familien häufig 
gering und für die Schulen ist es oft schwer, die Eltern mit wichtigen Informationen 
zu erreichen. 

In Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium des Innern und dem Bundesamt 
für Migration und Flüchtlinge führen wir aus diesem Grund das bundesweite Projekt 
Deutsch lernen – Deutschland kennen lernen durch. Die vorliegenden Materialien 
unterstützen Sie, die Zusammenarbeit mit den Eltern Ihrer Schülerinnen und Schüler 
zu stärken und Mütter und Väter aus Zuwandererfamilien zu dem Besuch von Eltern-
integrationskursen zu motivieren. Für Ihr Engagement möchten wir Ihnen schon jetzt 
herzlich danken.

Ihre Zeitbild Stiftung
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In Zusammenarbeit mit:

Deutsch lernen 
 Deutschland kennen lernen

Wie Sie die Eltern Ihrer 
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„Ein Elternintegrationskurs an meiner Schule?  
Ich kann’s nur empfehlen!“

lternmagazine in deutscher, 
türkischer und russischer 
Sprache werden an Kinderta-
gesstätten und Grundschulen 
in ganz Deutschland ver-
schickt und sollen Erzieher 
und Lehrkräfte dabei 

unterstützen, Mütter und Väter aus Zuwan-
dererfamilien zu einem Besuch von Eltern-
integrationskursen zu motivieren. Zudem 
werden Schulen und Kindertagesstätten 
über die Möglichkeit informiert, Eltern-
integrationskurse in den eigenen Räum-
lichkeiten durchführen zu lassen. Auf diese 
Weise wird die Zusammenarbeit zwischen 
Kindertagesstätten/Schulen und Eltern ver-
stärkt – und das Problem der fehlenden 
Deutschkenntnisse frühzeitig reduziert.

Ziel ist, dass mehr Eltern nichtdeutscher Herkunftssprache 
einen Elternintegrationskurs besuchen und dass mehr Kinder-
tagesstätten und Schulen Räumlichkeiten für einen Elterninte-
grationskurs zur Verfügung stellen. 

Das Projekt „Deutsch lernen ––
Deutschland kennen lernen“ 
im Überblick

Das Elternmagazin
Das beigefügte Elternmagazin infor-
miert über die Elternintegrationskurse 
des BAMF und motiviert die Eltern 
mit vielen Fotos und Geschichten 
aus dem Leben von Zuwanderern, 
an einem Elternintegrationskurs teil-
zunehmen. Um Familien mit Migra-
tionshintergrund besser erreichen zu 
können, wird das Elternmagazin nicht 
nur in deutscher, sondern auch in tür-
kischer und russischer Sprache ange-
boten. 

Sie können das Elternmagazin bei El-
ternsprechstunden, Elternabenden oder 
anderen Informationsveranstaltungen an 
Ihrer Schule einsetzen, um mit Müttern 
und Vätern aus Zuwandererfamilien 
ins Gespräch zu kommen. Um auch 
solche Eltern zu erreichen, die derartige 
Termine nicht wahrnehmen, können Sie 
das Magazin zur Weitergabe auch an Ihre 
Schüler verteilen. Oder Sie legen es Ihren 
Elternbriefen bei: Ein entsprechendes Be-
gleitschreiben in deutscher, türkischer und 
russischer Sprache steht Ihnen in Form 
einer Kopiervorlage in dieser Mappe zur 
Verfügung.

Kostenlose 
Nachbestellung
Um weitere kostenfreie Elternmagazine 
in deutscher, türkischer oder russischer 
Sprache zu bestellen, faxen Sie einfach 
das Formular, das sich auf der Rücksei-
te dieser Lehrermappe befindet, an uns 
zurück.

Das Kind bekommt dann einfach keine rich-
tige Anregung. Dabei ist das Beherrschen der 
Sprache so wichtig – sowohl in der Schule als 
auch später in der Ausbildung, im Kontakt 
mit Behörden und so weiter, es hört ja nicht 
auf.

Und aus diesem Grund haben Sie beschlossen, 
einen Elternintegrationskurs an die eigene 
Schule zu holen? 

Unter anderem, ja. Wir kannten das 
Modell der Elternintegrationskurse 
schon aus dem Bereich der Kinder-
tagesstätten – und grundsätzlich 
bin ich auch der Überzeugung, je 
früher die Förderung der deutschen 
Sprache beginnt, desto besser: sowohl 
für die Eltern als auch für die Kinder 
und deren schulische Entwicklung. 
Trotzdem gibt es auch für Eltern von 
älteren Kindern noch Förderbedarf. 

Wie verlief die Kurseinführung? 
Hatten Sie viel zu tun?
Nein. Nach den ersten Gesprächen 
mit Vertretern des Kursträgers  
mussten wir uns um nichts mehr 
kümmern. Der Verein stellte die 
nötigen Anträge für die Raumbele-
gung, schickte eine kompetente Do-
zentin und kümmerte sich auch sonst 
um alles Weitere. Alles war sehr unpro-
blematisch, für die Schule war das also 
kein großer Aufwand. 

Wie war die erste Resonanz auf den 
Kurs?
Nach unserem ersten Elternbrief, den 
wir in verschiedenen Sprachen heraus-
gegeben haben, kamen zunächst nur 
relativ wenige Anmeldungen. Nach 
und nach hat sich der Kurs dann unter 
den Eltern herumgesprochen, sodass er 
inzwischen eine Besucherzahl von 15 
und damit eine gute Größe erreicht hat. 
Grundsätzlich ist hier natürlich ein biss-
chen Motivationsarbeit gefragt. Dabei 
kann das Zeitbild Eltern „Deutsch lernen 
– Deutschland kennen lernen“ mit 
Sicherheit einen guten Beitrag leisten. 

Von welchen Erfahrungen mit den teilnehmenden Eltern 
können Sie berichten?

Die Kursteilnehmer sind immer sehr freund-
lich, wenn ich sie sehe. Mit der Kursleiterin 
habe ich außerdem besprochen, dass ich es gut 
fände, wenn sie mit den Eltern unsere Schul-
regeln durchgehen könnte. Das hat nämlich 
gleich zwei Effekte: erstens den sprachlichen, 
zweitens, dass sie wissen, was wir von den 
Kindern wollen und was wir nicht wollen. 
Für diesen Zweck haben wir noch eine Leh-
rerin unserer Schule mit an Bord geholt, die 
einige Stunden mit in den Kurs geht und 
mit den Eltern über die Regeln spricht. Na-
türlich wird dann auch mal diskutiert und 
es gibt auch verschiedene Meinungen der 
Eltern – grundsätzlich wird die Zeit im Kurs 
jedoch erfolgreich dazu genutzt, die Regeln 
zu erklären und verständlich zu machen. 

Können Sie anderen Lehrkräften bzw. 
Schulleitern empfehlen, Elternintegrations-
kurse an ihrer Schule durchführen zu lassen?
Eindeutig: ja. Ich denke, die Notwendigkeit 
solcher Kurse ist inzwischen jedem bekannt. 
Und ich kann nur sagen, dass bei uns alles 
wirklich problemlos verläuft. Das Wich-
tigste sind die Räumlichkeiten. Wenn die 
zur Verfügung stehen – bei uns findet der 
Kurs beispielsweise in einem nicht belegten 
Klassenraum und die Kinderbetreuung in 
unserem Schülercafé statt –, spricht absolut 
nichts gegen Elternintegrationskurse an 
der eigenen Schule. Die sind wirklich eine 
super Sache. Und natürlich können auch 
weitere Aktionen angedacht werden: zum 
Beispiel Besuche der Eltern im Unterricht, 
Gespräche mit Lehrkräften, Treffen mit dem 
Elternbeirat, Kennenlernen von Schulsozial-
arbeit usw. Mit etwas Phantasie eröffnet sich 
den Schulen hier ein kreativer Spielraum.

Inge Wiederhut ist Rektorin 
der Hauptschule an der Guardi-
nistraße in München. Mädchen 
und Jungen aus 23 Nationen 
treffen dort jeden Tag zusam-
men. Seit Oktober 2008 findet 
in den Räumen der Schule 
dreimal wöchentlich ein El-
ternintegrationskurs mit beglei-
tender Kinderbetreuung statt. 
Ohne das Beherrschen der deut-
schen Sprache, davon ist Frau 
Wiederhut überzeugt, kann eine 
erfolgreiche Integration nicht ge-
lingen.  

Welche Erfahrungen haben Sie 
mit Eltern gemacht, die kein oder 
nur kaum Deutsch sprechen?
Ohne ausreichende Deutsch-
kenntnisse fällt es Müttern und 
Vätern natürlich generell schwer, 
ihre Kinder auf deren Bildungs-
weg zu unterstützen. Das fängt 
bei der Hilfe bei den Hausaufga-
ben an und hört beim Verständ-
nis des deutschen Schulsystems 
auf. Ein großes Problem ist auch, 
dass die Eltern erhebliche Schwie-
rigkeiten haben mit schriftlichen 
Unterlagen, seien es Elternbriefe, 
Informationen, Hinweise oder 
Einträge in den Hausaufgaben-
heften. Und sie haben natürlich 
eine Vorbildfunktion: Wenn sich 
die Eltern schon nicht bemühen, 
die Sprache zu lernen, warum 
sollte das Kind sich dann sagen: 
„Ich muss mich jetzt anstrengen“? 

In Kooperation mit einem Kursträger können 
Sie Elternintegrationskurse in den Räumlich-
keiten Ihrer Schule anbieten. Einen Kursträ-
ger in Ihrer Nähe, mit dem Sie direkt Kontakt 
aufnehmen können, finden Sie im Internet 
unter http://webgis.bamf.de. Für weitere In-
formationen steht Ihnen außerdem der Bür-
gerservice des BAMF unter der Telefonnum-
mer 0911 - 943 63 90 oder per E-Mail an 
info.buerger@bamf.bund.de zur Verfügung.

	
ür alle Zuwanderinnen und 
Zuwanderer, die auf Dauer in 
Deutschland leben und nur wenig 
oder gar kein Deutsch sprechen, 
gibt es seit dem Jahr 2005 das 

Angebot der Integrationskurse. Um ein flächen-
deckendes Angebot zu gewährleisten, arbeitet das 
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge zurzeit 
mit etwa 1600 öffentlichen und privaten Trägern 
zusammen.

Der Integrationskurs besteht aus einem Sprach-
kurs mit 600 Unterrichtsstunden und einem Ori-
entierungskurs mit 45 Stunden, der über Demo-
kratie, Politik, Kultur, Geschichte und Werte in 
Deutschland informiert. Sowohl der Sprach- als 
auch der Orientierungskurs schließen mit einer 
Prüfung ab. 

Neben dem allgemeinen Integrationskurs gibt es 
für bestimmte Zielgruppen auch spezielle Inte-
grationskurse, die zusätzliche Themen behandeln. 
Der Elternintegrationskurs ist einer davon:

In 945 Unterrichtsstunden lernen Mütter und 
Väter hier nicht nur, sich in allen wichtigen Be-
reichen des täglichen Lebens ohne fremde Hilfe 
zu verständigen, sie erhalten zudem wichtige In-
formationen über Erziehung, Bildung und Aus-
bildung in Deutschland. Parallel zum Kurs bieten 
die Kursträger häufig eine kostenlose Kinderbe-
treuung an.

Die Eltern erfahren:

wie Kindergarten, Schule und Ausbildung 
funktionieren

wie sie das Schul- und Kindergartenleben 
ihrer Kinder aktiv mitgestalten können

auf welche Formalitäten sie achten müssen

wie sie ihre Kinder auf dem Bildungsweg 
optimal unterstützen können

wichtige Informationen aus den Bereichen 
Medienkonsum, Ernährung und Gesund-
heitsvorsorge von Kindern und Jugendlichen 

Von dem Besuch des Eltern-
integrationskurses profitieren 
Eltern UND Kinder:

Eltern, die die deutsche Sprache beherrschen, 
können ihren Kindern beim Lernen und 
bei den Hausaufgaben helfen und das Ge-
spräch mit der Schule oder dem Kindergarten 
suchen, falls es dort Probleme gibt.

Ebenso können sie leichter private Kontakte, 
insbesondere zu deutschen Eltern knüpfen. 
So haben auch die Kinder schon früh die 
Möglichkeit, Freundschaften mit deutschen 
Gleichaltrigen zu schließen. 

Durch die im Elternintegrationskurs vermit-
telten Informationen über das deutsche Bil-
dungssystem werden die Eltern in die Lage 
versetzt, fundierte und für das Kind geeig-
nete Entscheidungen über dessen Zukunft zu 
treffen.

Studien haben gezeigt, dass Kinder aus Fa-
milien mit Migrationshintergrund häufiger 
gesundheitliche Probleme haben als deutsche 
Kinder. Im Elternintegrationskurs werden 
die Mütter und Väter über gesundheitliche 
Themen und das deutsche Gesundheitssystem 
aufgeklärt.

Der Elternintegrationskurs –– 
was ist das eigentlich genau?
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Weitere Informationen zum Eltern-
    integrationskurs auf der nächsten Seite

ZAHLEN UND FAKTEN
In der Bundesrepublik Deutschland werden seit dem Jahr 2005 flä-
chendeckend Integrationskurse für Migrantinnen und Migranten 
angeboten. Für die Durchführung der Kurse stehen im Jahr 2009 
174 Millionen Euro zur Verfügung.
In den Jahren 2005 bis 2008 haben mehr als 656.000 Personen eine 
Teilnahmeberechtigung erhalten. Mehr als 500.000 von ihnen haben 
bereits an einem Kurs teilgenommen oder nehmen noch teil. Den Kurs 
absolviert haben bislang etwa 250.000 Teilnehmer, etwa 173.000 von 
ihnen haben an der Abschlussprüfung teilgenommen. Rund 115.000 
haben die Prüfung zum Sprachniveau B 1 des Gemeinsamen Europä-
ischen Referenzrahmens für Sprachen erfolgreich bestanden.
Immer mehr Teilnehmer nutzen die Möglichkeit, einen Kurs für ihre 
spezielle Zielgruppe zu besuchen, im Jahr 2008 waren es insgesamt 
32,6 Prozent. Sehr hoch ist mit 13,1 Prozent aller Kurse die Nachfrage 
nach Frauen- und Elternintegrationskursen.
Zum Erfolg der Elternintegrationskurse tragen neben den attraktiven 
Inhalten auch die vor eineinhalb Jahren eingeführte Flexibilisierung der 
Stundenkontingente – Elternintegrationskurse können nun bis zu 945 
Unterrichtsstunden umfassen –, die Übernahme der Prüfungskosten 
für den Abschlusstest und die Möglichkeit bei, die Prüfung nach Teil-
nahme an 300 weiteren Unterrichtsstunden kostenfrei zu wiederholen.
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